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Antrag
der Abgeordneten Laurenz Meyer, Dr. Heinz Riesenhuber, Veronika Bellmann, Antje
Blumenthal, Alexander Dobrindt, Axel Fischer, Erich Fritz, Dr. Michael Fuchs, Dr. Reinhard
Göhner, Ernst Hinsken, Robert Hochbaum, Klaus Hofbauer, Jürgen Klimke, Hartmut
Koschyk, Dr. Martina Krogmann, Andreas Lämmel, Wolfgang Meckelburg, Hans Michelbach,
Franz Obermeier, Eduard Oswald, Rita Pawelski, Ulrich Petzold, Dr. Joachim Pfeiffer,
Ronald Pofalla, Eckhart Rehberg, Dr. Norbert Röttgen, Kurt Rossmanith, Albert Rupprecht,
Christian Freiherr von Stetten, Lena Strothmann, Andrea Voßhoff, Kai Wegner, Volker
Kauder, Dr. Peter Ramsauer und der Fraktion der CDU/CSU
sowie der Abgeordneten Dr. Rainer Wend, Martin Dörmann, Dr. Ditmar Staffelt, Uwe Beck-
meyer, Christian Carstensen, Dr. Peter Danckert, Garrelt Duin, Karin Evers-Meyer, Gabriele
Fograscher, Rainer Fornahl, Dieter Grasedieck, Monika Griefahn, Hans-Joachim Hacker,
Petra Hess, Klaas Hübner, Johannes Kahrs, Volker Kröning, Helga Kühn-Mengel, Ute
Kumpf, Christian Lange, Lothar Mark, Holger Ortel, Florian Pronold, Olaf Scholz, Dr. Margrit
Wetzel, Andrea Wicklein, Dr. Peter Struck und der Fraktion der SPD

Die Zukunft der deutschen Luftfahrtindustrie sichern

Der Bundestag wolle beschließen:

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest:

Die deutsche Luft- und Raumfahrtindustrie gehört zu den Zukunftsindustrien der
deutschen Wirtschaft. Sie verbindet fast alle Hochtechnologien des Informationszeit-
alters und hat einen erheblichen Nutzen für Wachstum und Beschäftigung. In der
Branche stieg 2006 der Umsatz um 4,9 Prozent auf 19,5 Milliarden Euro, während
die Zahl der Beschäftigten um 5,1 Prozent auf 85.462 Mitarbeiter wuchs. Damit
konnte die deutsche Luft- und Raumfahrtindustrie 4.100 zusätzliche Arbeitsplätze
schaffen. Mit 3,1 Milliarden Euro bzw. 15,8 Prozent des Umsatzes gab die Luft- und
Raumfahrtindustrie so viel wie kaum eine andere Branche für Forschung und Ent-
wicklung und damit ihre Zukunftsfähigkeit aus.

Gleichzeitig steht die zivile Luftfahrtindustrie vor enormen Herausforderungen, die
durch Schwierigkeiten beim europäischen Luft- und Raumfahrtkonzern EADS aus-
gelöst wurden. Auslieferungsverzögerung beim Airbus A380, höhere Aufwendungen
für Forschung und Entwicklung und Zusatzkosten für die neue Konzeption des A350,
Fehlentscheidungen durch das Management und Unstimmigkeiten zwischen der
deutschen und französischen Kapitaleignerseite haben die Stellung der europäischen
Luftfahrtindustrie geschwächt. Dazu treten ein schwacher US-Dollarkurs und ein er-
heblicher internationaler Wettbewerb um Kosten und Preise. Die fragmentierte und
mittelständische deutsche Ausrüster- und Werkstoffindustrie läuft in diesem Prozess
Gefahr, nicht mehr ausreichend wettbewerbsfähig zu sein und dadurch in abneh-
mendem Maße an den großen internationalen Programmen beteiligt zu werden.

* Wird nach Vorliegen der lektorierten Druckfassung durch diese ersetzt.
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Außerdem reduzieren die Großunternehmen der Luftfahrtindustrie die Anzahl ihrer
Zulieferbetriebe. Airbus hat beispielsweise in seinem Restrukturierungsprogramm
„Power 8“ beschlossen, nur noch mit einer geringen Zahl von so genannten Modul-
und Systemlieferanten zusammenzuarbeiten.
Die notwendigen hohen Investitionen für Forschung und Entwicklung können zudem
gerade kleinere und mittlere Zulieferbetriebe mitunter vor enorme Herausforderungen
stellen.

Die schwierige Situation der zivilen Luftfahrtindustrie bietet der deutschen Ausrüster-
und Werkstoffindustrie jedoch auch die Chance, sich strukturell neu zu ordnen. Mit
der Entscheidung von Airbus, das Center of Excellence für die Kabine und den
Rumpf in Deutschland anzusiedeln, kann eine erfolgreiche Konsolidierung der deut-
schen Zulieferindustrie in ganz Deutschland eingeleitet werden.

In der Vergangenheit haben die öffentliche Unterstützung in Form von Aufträgen und
die Unterstützung von Forschung und Entwicklung sowie die gleichzeitige Nutzung
deutscher wie französischer Potentiale einen wesentlichen Beitrag zur erfolgreichen
Entwicklung von EADS geleistet. Die Wahrung des deutsch-französischen Verhält-
nisses im Konzern bleibt dabei auch für die Zukunft eine notwendige Voraussetzung
für den Erfolg des Unternehmens.

II. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf,

•  alles daran zu setzen, dass das deutsch-französische Gleichgewicht bei EADS
gewahrt bleibt;

•  das EADS-Management aufzufordern, die Sanierungspläne für den Konzern zü-
gig zu konkretisieren; hierbei sollte das Management eng mit den Betriebsräten
zusammen arbeiten und auf das Know-how der Beschäftigten zurückgreifen;

•  sich im Rahmen der Umsetzung des EADS-Sanierungsprogramms Power 8 wei-
terhin für den Verbleib von Schlüsselindustrien in Deutschland einzusetzen, um
damit insbesondere auch jeden hoch qualifizierten Arbeitsplatz in Deutschland zu
erhalten;

•  bei der Suche nach Investoren und industriellen Partnern darauf zu drängen, In-
teressenten zu finden, die zu einer Stärkung der deutschen mittelständischen
Werkstoff- und Ausrüsterindustrie führen;

•  bei der Verteilung der Arbeitsanteile neuer Airbus-Produkte (einschl. A350XWB)
darauf zu achten, dass deutsche Standorte sowie die hiesige Zulieferunterneh-
men bei der Entwicklung und Produktion entsprechend der bisherigen Arbeitstei-
lung berücksichtigt werden;

•  die deutsche Werkstoff- und Ausrüsterindustrie bei ihrer strategischen Konsolidie-
rung zu unterstützen mit dem Ziel, die Führung der Zulieferindustrie durch Tech-
nologie, Forschung und Entwicklung und Kosten zu erhalten bzw. zu erarbeiten;

•  die 2005 ins Leben gerufene Luftfahrtinitiative Ostdeutschland unter besonderer
Berücksichtigung der Einbindung von Forschungs- und Wissenschaftsstandorten
fortzusetzen;

•  die deutsche Luft- und Raumfahrtindustrie als eine der Schlüsselindustrien im
Rahmen des laufenden Luftfahrtforschungsprogramms weiterhin zu unterstützen
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und dabei auch die notwendige Entwicklung nachhaltiger Angebote für ener-
gieeffiziente und lärmarme Triebwerke und umweltfreundliche Endprodukte zu be-
rücksichtigen.

Berlin, den 4. Juli 2007

Volker Kauder, Dr. Peter Ramsauer und Fraktion
Dr. Peter Struck und Fraktion


